
Jerusprecher
Kr . 11-

Erscheint Dienstag
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
mit der wöch . Beilage

„ Der Sonntags-
Gast".

Bestellpreis für das
Vierteljahr im Bezirk
u. Nachbarortsverkehr
Mk. 1 .15 , außerhalb

Mk 1L5.

UttenMlL .I
'tMmIBlall für

MdAnlerhaltungFblLtt
bsren 1̂/o. ^ oIö

>7 ^ Mk-?"

. ^W -WD

MWOMs'

Mi.«̂

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg ., bei mehrmal,
je 6 Pfg ., auswärts

je 8 Pfg . , die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum-

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

65. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 29. April' Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1905.

Die Weltausstellung von 19V5.
(Nachdruck verboten.)

Die Weltausstellung in Lüttich in Belgien wurde
am Donnerstag eröffnet . Auch sie ist, wie fast alle
ihre Vorgängerinnen , noch nicht vollständig fertig, soll aber
schon jetzt einen reizenden Anblick bieten . Die belgische
Bischofsftadt liegt ja nicht weit von der deutschen Grenze
entfernt und ist über Aachen -V -rviers bald zu erreichen,
aber bei uns hat man von Weltausstellungen nachgerade
genug, und mit Recht . Wir haben voriges Jahr in den
Bereinigten Staaten von Nord - Amerika brillant abgeschuitten,
aber daß der materielle Nutzen ein so enormer gewesen ist,
kann man doch nicht sagen . Die Berichte der nordameri-
kanischen Konsulate in Deutschland sagen ja, daß sich der
Export aus Deutschland nach drüben steigert , aber die Steiger¬
ung steht doch noch nicht im Verhältnis zu den aufgewen¬
deten Unkosten . Jedenfalls bereuen es diejenigen deutschen
Jndustriebrauche», welche zu Hause blieben, kaum, daß ste
so gehandelt haben.

Deutschland hat das beste Welt-Ausstellungs-Geschäft
Wohl 1900 in Paris nud in der Folgezeit gemacht . Da
wurde viel gezeigt, und was präsentiert wurde, war gut.
Und die, welche kauften , hatten nicht mit übermäßig hohen
Eiugangszöllen zu rechnen , wie es in Nord-Amerika der
Fall ist. Diese Letzteren verderben das Geschäft . Um nur
Eins zu erwähnen, Nord - Amerika bezog früher seinen gan¬
zen Bedarf au Kinderspielwareu aus Deutschland. Heute
ist mau drüben so weit, daß matt uns vielfach nur die
gauz billigen Massensachen abnimmt, bei denen die deutschen
Industriellen keine Seide spinnen können , und die die Dan-
kee's wegen der höheren Arbeitslöhne drüben nicht zu den
deutschen Exportpreise» erzeugen können . So hat das Welt¬
ausstellungs -Geschäft immer einen großen Namen, aber es
steckt auch oft nicht viel dahinter.

Unser Deutschland hat noch keine Weltausstellung ge¬
sehen, und wir brauchen das Unterlassen aus den ange¬
führten Gründen auch nicht zu bereuen ; die Elle wird eben
nur zu oft länger , wie der Kram. Besser find Einzel-Aus¬
stellungen . Die große Ausstellung der rheinisch -westfälischen
Eisen -Industrie in Düsseldorf hat, trotzdem ste der Pariser
Weltausstellung so bald folgte, allgemeine Auerkennuttg in
Inland und Ausland gefunden , und fie stand in ihrer Spe¬
zialität auch nicht der Eisen -Abteilung einer Weltausstellung
nach. In Düsseldorf hat es sich gezeigt, was wir in der
bedeutendsten modernen Industrie können , und man ist zu uns
gekommen , sich davon zu überzeuge ».

Im deutschen Reiche werden wir kommendes Jahr,
1906, eine große Ausstellung in Nürnberg haben, auf wel¬
cher der ganze bayerische Nährstand vertreten sein wird und
die eine besondere Sehenswürdigkeit erlangt durch den
Rahmen des alten prächtigen Nürnberg , des besten mittel¬
alterlichen Städtebtldes , das Deutschland besitzt . Die
Nürnberger Ausstellungen, die letzte fand 1896 statt, haben
ein besonders gutes Renommee noch dadurch, daß sie im
Punkte des Vergnügens von einem Allzuviel absehen . Der
Besucher weiß vorher, daß er recht viel sehen kann , ohne
befürchten zu müssen , über die Gebühr geschröpft zu werden.

* **
ss Lüttich, 27 . April . Die Weltausstellung ist heute

von Prinz Albert in Gegenwart des diplomatischen Korps,
der Zivil- und Militärbehörden sowie einer überaus großen
Menge eröffnet worden. Bei seinem Randgaug verweilte
Prinz Albert sehr lange vor der Ausstellung aus dem
Ruhrgebiet, die fast beendigt ist , und beglückwünschte die
Aussteller dazu.

Tagespolitik.
Die Handelsvertragsverhandluugen

mit Bulgarien find bereits ausgenommenworden. Die
bulgarischen Bevollmächtigten wurden alsbald nach ihrer
Ankunft in Berlin in Vertretung des Staatssekretärs von
dem Uuterstaatssekretär des Auswärtigen Amts Dr. v . Mühl¬
berg empfangen.

* **
Im Stmplontuvuel schreiten die Bolleudungs-

arbetten rüstig vorwärts . Es bleibt allerdings noch viel zu
tun, nm die Eröffnung des Betriebs, wie vorgesehen , am
1 . Oktober zu ermöglichen . Bor allem muß, wie man der
» Boss. Ztg ." schreibt, das bei der Durchschlagfeier noch un¬
vollendet gewesene Mittelstück von etwas mehr als 1000
Meter Länge, das vorerst nur als ein Stollen von 3 Meter
Höhe und Breite gebohrt worden war , auf die normale
Weite von 6 Meter Höhe und Breite ausgesprengt und
hierauf ausgemauert werden . Das ist eine Arbeit, die min¬
destens vier Monate erfordert. Sodann muß die schmal¬

spurige Eisenbahn, die zur Beförderung des Baumaterials,
des Schuttes usw . diente , beseitigt und durch das endgiltige
Bahngrleise ersetzt werden . Für dieses find ganz schwere
Schnellzugsschieneu vorgesehen . Neben dem Geleise müssen
sodann auch die Kabel für die telegraphischen und tele¬
phonischen Leitungen, für die elektrische Beleuchtung und
für den Signaldienst gelegt werden . Diese Kabel, es find
ihrer sechs, kosten rund eine halbe Million Franken . Sie
müssen mit gleicher Sorgfalt wie Ozeankabel gegen die Ein¬
wirkungen der Nässe und anderer Schädigungen geschützt
werden. Ungefähr in der Mitte des Tunnels wird eine
Ausweichestation für Güterzüge eingerichtet . Die Personen¬
züge durchfahren den Tunnel ohne Anhalten in etwa 20
Minuten . Wie aus einem Fahrplanentwurf hervorgeht,
braucht ein Schnellzug von Bern nach Mailand durch den
Simplou acht bis neun Stunden.

In der Marokko frage, so behaupteten englische
wie französische Regieruugsvertreter , habe Deutschland erst
einen entschiedenen Ton nach der Niederlage der Russen bei
Mulden angeschlagen . Die Bosheit dieser erlogenen Be¬
hauptung liegt auf der Hand . Dem gegenüber wird fest¬
gestellt, daß der deutsche Gesandte in Tanger dem franzö¬
sischen erklärte , die deutsche Regierung werde das englisch-
französische Marokko -Abkommen ignorieren, da es ihr nicht
mitgeteilt sei.

* *
»

„ Die wirtschaftliche Zukunft Marokkos " .
Der Marokkoforscher und Herausgeber der „ Monatsschrift
für Kolonialpolitik" , Dr. Mohr, hat dieser Tage in Berlin
unter Vorlegung zahlreicher Produkte der marokkanischen
Industrie , besonderskostbarer seidener Tücher, und unter Vor¬
führung einer Anzahl von Lichtbilderneinen interessantenVor¬
trag gehalten. Der Redner führte u. a. aus : Marokko ist kein
moderner Staat , sondern eine lose zusammengefügte Länder-
gruppe. Die Größe Marokkos ist nicht schätzbar . Man
hat Marokko nicht mit Unrecht das afrikanische Tibet ge¬
nannt . In der Tat gibt es in Marokko noch große Strecken
Landes, in die noch kein Europäer seinen Fuß gesetzt hat.
Der Sultan ist nicht vollkommener Herr , sondern uur etwa
ein Drittel des Landes gehorcht ihm und zahlt ihm Steuern.
Zwei Drittel Marokkos find unterworfenes Land . Die Be¬
völkerung Marokkos beträgt schätzungsweise 10 Millionen,
das Land ist sehr dünn bewohnt und hat noch für viele
Ansiedler Platz . Der wertvollste Teil ist das Atlas -Vor¬
land , das im eigentlichen Sinne die Korn- und Fruchtkammer
Marokkos ist . Frankreich könnte mit Leichtigkeit von den
Häfen an der Ozeanküste die Verbindung Deutschlands mit
seinen Kolonien abschneiden . Deshalb ist ein unabhängiges
Marokko einem europäisch regierten durchaus vorzuziehen,
da wir doch nicht an allen Gegenden der Welt auf feind¬
liche Flottenstationen stoßen wollen. Marokko ist ein Ge¬
treide ausführendes Land. Wenn man bedenkt , daß Frank¬
reich schon in Algier und Tunis Bezugsgebiete, besonders
für Wein und Getreide hat, so wird man ermessen können,
welch enorme wirtschaftliche Uebermacht Frankreich mit der
Zeit gewinnen muß, wenn es das reiche Marokko zu sich
herüberzieht. Frankreich würde da in der Lage sein , Deutsch¬
land wirtschaftlich zu ruinieren. Die Bevölkerung Marokkos
versteht nicht das aus dem Boden heraaszuziehen, was in
ihm steckt. Eine große Rolle spielen vor allem in den
Küstenstädten die Juden, die einen großen wirtschaftlichen
Einfluß haben. Der Handel mit Marokko beträgt etwa
100 Millionen Mk. An erster Stelle steht England , au
zweiter Deutschland, dem Frankreich den Rang streitig zu
machen sucht. Unser Handel mit Marokko erscheint deshalb
kleiner, als er in Wirklichkeit ist, weil er außer über Ham¬
burg oder Bremen auch über London oder Genua geht.
Exportiert wird von Marokko außer Getreide hauptsächlich
Wolle, Eier, Erbsen, Wachs, Leinsaat usw . Deutschland
muß die bekannteren Teile Marokkos zu erforschen suchen,
daß es unserer Volkswirtschaft immer nützlicher wird.

* *
Die Mörder des deutschen und des fran¬

zösischen Militärattachees in Port Arthur sind
bekanntlich ergriffen worden. Ueber den genannten Hergang
wird der Frkf. Ztg. aus Tschifu berichtet : Der Oberleut¬
nant zur See , Ritter Hantschel von Gilgeuheimb, der Bru¬
der deS ehemaligen deutschen Marineattachees in Port Arthur
hatte sich mit Erlaubnis der japanischen Regierung nach
dem genannten Ort begeben , um Nachforschungen nach der
Art und Weise des Todes seines Bruders auzustellen . In¬
zwischen wurde der Fall in Tschifu aufgeklärt, indem bei
der dortigen Firma Zimmermanu eine Ordre für den Be¬
trag der Ueberfahrt, ausgestellt von beiden umgekommeuen

Offizieren, präsentiert wurde. Die Leute wurden natürlich
sofort festgenommeu , doch stellte sich bei der Untersuchung
heraus , daß ste nicht die betreffenden Dschunkenleute gewesen
find, aber im Stande waren, dieselben ausfindig zu machen.
In einem Dorfe bei Tschifu faßte man dann die richtigen
Leute , und diese gestanden auch »ach längerem Leugnen
ein, zusammen mit der ganzen Besatzung der Dschunke die
Passagiere, zwei Offiziere und eine Zivilperson , über Bord
geworfen zu haben.

* *
Ueber die in Deutsch Tsingtau internierten

Russen , etwa 1000 an der Zahl, die den aus Port Arthur
geflüchteten und später entwaffneten russischen Kriegsschiffen
augehörteo, wird nichts Erfreuliches berichtet . Die Matrosen
treiben sich allenthalben , mehr oder minder schwer betrunken,
auf den Straßen umher und untergraben durch peinliche
Auftritte das Ansehen , das die Europäer bisher bei den
Chinesen genossen . Das dortige deutsche Zuchthaus ist be¬
ständig von Russe» besetzt , die sich durch grobe Exzesse der
Bestrafung schuldig gemacht haben. Dem deutschen Gou¬
vernement und auch dem russischen Kommandanten find
solche Zustände natürlich nichts weniger als angenehm.
Aber hintanhalten lassen fie sich nun einmal nicht. Dazu
ist der Bildungszustand der russischen Soldaten zu niedrig.
Eigentlich muß man mit den Leuten Mitleid haben, die im
nüchternenZustande die denkbar gutmütigsten und höflichsten
Menschen find, betrunken aber sich wie die Tiere gebärden.

* **
Den Buren hat die englische Regierung nun zwar

endlich eine Verfassung mit Volksvertretung eingeräumt,
ihr Zugeständnis jedoch mit so einschneidenden Einschränk¬
ungen verbrämt , daß die Burenbevölkerung des Geschenkes
nicht recht froh werden wird. Die Regierung ernennt einen
Teil der Volksvertreter, die Verhandlungen werden im all¬
gemeinen in englischer Sprache geführt, nur ausnahms¬
weise soll es den Baren im Parlament gestattet sein, sich
der holländischen Sprache zu bedienen.

wüvttenrbeirsi -chev L <rii- t «rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 26 . April.
Präsident Payer eröffnet die Sitzung der Kammer

der Abgeordneten mit einem warmen Nachruf für den am
Ostermontag hier verstorbenen Abg . v . Geß . Er hob ins¬
besondere das unübertroffene Pflichtgefühl des Verstorbenen
hervor , der mit lebhaftem Eifer die Vorarbeiten zur Wieder¬
aufnahme der Verfassungsrevifion betrieben und trotz seines
mangelhaften Gesundheitszustandes eine umfassende Denk¬
schrift ausgearbeitet habe. — Im Einlauf befand sich eine
Eingabe der Gemeinde Degerloch , in der um Eingemeindung
mit Stuttgart gebeten wird. Bei der nun folgenden Ab¬
stimmung über die zurückgestellten Anträge wurde der Zen-
trumsantrag betr. Unterweisung der Ehepaare über die ehe¬
lichen Güter durch die Standesbeamten angenommen, ebenso
die Anträge auf Gewährung von Diäten an die Geschworenen
und Schöffen, sowie die Gewährung von Freikarten für die
Eisenbahnfahrt und auf Einstellung der für Entschädigung
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft erforderlichen
Summe als besonderen Titel in den Justizetat . Hierauf
wurde die Beratung des Justizetats fortgesetzt und beendigt.
Beim Kapitel „ Strafanstalten" wies Abg. Rembold -Aaleu
auf die große Zahl der geisteskranken Gefangenen hin.
Er knüpfte daran die Meinung , zu untersuchen , ob nicht bei
diesen Gefangenen schon zur Zeit der Begehung ihrer Straf¬
taten ein geistiger Defekt vorhanden gewesen sei . Justiz-
minister v . Breitling erwidertes geschehedies, wenn der
beobachtende Arzt es für angezeigt halte . Im übrigen ist
der Minister mit der Ansicht des Abg. Rembold einverstan¬
den . Abg. Liesching (Bp.) befürwortet in solchen Fällen
möglichst weitgehende Wiederaufnahme des Verfahrens , da
hierdurch allein Klarheit geschaffen werde . Prälat v . Berg
befürwortet eine mildere Handhabung der Polizeiaufsicht
über die entlassenen Strafgefangenen , damit diesen die Rück¬
kehr in geordnete Lebeusverhältnisse nicht erschwert werde.
Der Juftizminister sagt möglichste Berücksichtigung dieses
Wunsches zu. — Morgen Etat des Ministeriums des Innern.

Stuttgart , 27 . April.
Die Abgeordnetenkammer beriet heute den Etat des

Ministeriums des Innern weiter bei dem Kapitel Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel . Von verschiedenen Abge¬
ordneten wurde die Regierung ersucht , in Stuttgart wieder
eine dauernde Ausstellung für landwirtschaftliche Maschinen
einzurichten , da die aus dem Landesgewerbemuseum nach
Hohenheim hinausverlegte vielen Landwirten zu entlegen
sei . Die Anträge wurden der Fiuauzkommission überwiesen.



Bei dem Titel Handwerkerkammern besprach Abgeordneter
Schmidt - Maulbronn dir Beschwerden der Handwerker.
Die meisten Klagen richteten sich gegen die Handwerker
selbst, die besonders durch Unterbieten und unreelles Ar¬
beiten bei den Submissionen ihre Handwerksgenossen schä¬
digten . Die Berichte der Handwerkskammer weisen darauf
hin , daß es falsch sei, allgemein über den Niedergang des
Handwerks zu klagen . Abg . Gröber (Ztr .) wünscht , die
Haudwerkskammerberichte möchten auch den Abgeordneten
zugestellt werden . Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

LandesnachrichLen.
* Alteasteig, 28. April . Für den Besuch der General¬

versammlung des schwäbische« Handwerkerbundes am 1 . Mai
in Ulm und zum Besuch des allgemeinen württembergischen
Haudwerkertags vom 20 . — 22 . Mai in Stuttgart wird eine
Fahrpreisermäßigung in der Weise bewilligt , daß im Binnen¬
verkehr der württembergischen Staatseisenbahnen den Ver-
bandsmitgliedern aus Vorzeigung der Mitgliedskarte ein¬
fache Persouenzugsfahrkarten III . Kl . nach der Station des
Versammlungsorts verabfolgt werden , die zur taxfreien
Rückfahrt nach der Abgangsstation innerhalb 5 Tagen be¬
rechtigen , falls fie vor Antritt der Rückreise (auf der Rück¬
seite) mit dem Stempel der betr . Verbandsversammlung
versehen find . Die Benützung von Schnellzügen , soweit
fie nicht in der jeweiligen Bekanntmachung als von der
Benützung ausgeschlossen besonders bezeichnet werden , ist
gegen Bezahlung des vollen Schnellzugszuschlags — je
für die Hin - und für die Rückfahrt — gestattet.

* MMVad , 26 . April . Die Bestätigung des Bauk-
direktors Bätzner als Stadtschultheiß ist gestern eingetroffen.
Die Einsetzung in sei» Amt wird voraussichtlich nächste Woche
stattfindeo.

* Aeutkirrge » , 26 . April . Die Arbeitslehrerin Luise
Kocher von hier , welche als freiwillige Krankenpflegerin vom
» Roten Kreuz " den ganzen deutsch-französischen Krieg von
1870/71 mitgemacht hatte , wurde , wie jetzt vom , St .-A.

"
gemeldet wird , am Palmsonntag durch die hiesige Sanitäts-
kolonne in ehrenvoller Weise zu Grabe getragen . Die Ver¬
storbene wurde seinerzeit für ihre hingebende Tätigkeit auf
den Schlachtfeldern durch zwei Kriegsmedaillen für Nicht-
kombattauten ausgezeichnet.

* L « d» kgsV « rg , 22 . April . Der Musketier Deffner
der 11 . Kompagnie Nr . 121 wurde wegen eines fortgesetzten
Verbrechens gegen die Pflichten der militärischen Unter¬
ordnung zu der Gefängnisstrafe von 3 Jahren
4 Monaten verurteilt. Zwei Wochen der erlittenen
Untersuchungshaft wurden ihm ungerechnet . Der Sachver¬
halt ist kurz folgender : Am Abend des 12 . März ds . Js.
traf der Unteroffizier vom Kompagniedienst , Stumpp , nach
dem Abzählen den Deffner , wie er zwecklos auf dem Gang
umherlief . Stumpp rief dem Deffner „ Holt " zu, dieser ging
aber ruhig weiter, drehte sich unter der Zimmertür nach dem
Unteroffizier und sagte : „ Mir braucht niemand Halt zu
schreien, es könnte ja auch einer von der 12 . Kompagnie
sein. " Der Musketier Messerschmidt redete dem Deffner zu,
sich ruhig zu verhalteu ; der erwiderte aber : „ Wenn er
mich meldet, steche ich ihn heute Nacht noch über den Hau¬
fen, " gleichzeitig holte er sein blankes Seitengewehr herbei
und ging auf den unter der Tür stehenden Unteroffizier los.
Dieser holte zwei Mann von der Wache und befahl ihnen,
den Deffner auf die Kasernenwache zu bringen . Deffner
warf u . a . einen Stiefel nach dem Unteroffizier , der diese»
mit voller Wucht auf die Brust traf . Der renitente Soldat
schützte sinnlose Trunkenheit vor , seit einem im achten Le¬
bensjahr erlittenen Sturz habe er öfters Kopfschmerzen und
sei in angetrunkenem Zustand unzurechnungsfähig . Der
Sachverständige , Oberstabsarzt Dr . Danrecker erklärte den
Angeklagten nach eingehender Untersuchung körperlich und
geistig für gesund und zurechnungsfähig . Der Verteidiger

plaidierte auf Freisprechung , bei Bejahung der Schuldfrage
auf eine milde Strafe . Bei der schlechten Führung des
Angeklagten und seiner zweimaligen militärgerichtlichen Vor-
bcstrafung gelangte das Gericht zu obigem Urteil.

* (Aer schied e« rs .) In Oberniebelsbach ist im
Hause des Ludwig Waidner Feuer entstanden und nicht nur
dessen Haus und Scheuer , sondern auch das Wohnhaus des
Polizeidievers Frey , sowie das Wohn - und Oekonomie-
anWesen des Karl Glouner niedergebrannt.

ff Jerli « , 27 . April . Die Abendblätter melden : In
den Klassenzimmern der Gemeiudeschule 54 für Mädchen
hatte sich heute früh eine bedeutende Menge giftiger
Kohlengase angesammelt , sodaß viele Kinder und eine
Anzahl Lehrerinnen bald nach Beginn des Unterrichts be¬
täubt umsankeo . 5 herbeigeholte Acrzte nahmen die Be¬
täubten in Behandlung . Der Vorfall wurde alsbald im
Umkreise der Schule bekannt . Die Eltern eilten herbei , um
die Kinder zu holen und es kam zu erregten Auftritten.
Die Schule wurde einstweilen geschlossen.

AusLÄndisches.
ff Stockholm, 27 . April . Der Reichstag bewilligte heute

in gemeinsamer Abstimmung mit 193 gegen 165 Stimmen
4 914 900 Kronen zum Bau von Kriegsschiffen . Die Min¬
derheit stimmte für Bewilligung von 5 420 000 Kronen.

* Konstantiiropel, 26 . April . Eine heute aus Tschidda
eiugetroffene Depesche meldet , daß eine ägyptische
Karawane bei Janbo überfallen und aus-
geraubt wurde und daß hierbei 17 ägyptische Sol¬
daten getötet beziehungsweise verwundet wurden.

* London , 27 . April . Wie der „ Daily Mail " aus
Hongkong telegraphiert wird , wurde das Kabel nach
Hain an zerschnitten. Man glaubt , daß russische
Agenten die Täter find.

* Shanghai, 27 . April. Der englische Aangtze-Dcmpfer
„ Iueuwo " ist unterhalb Chwkiang aufgebrannt . Beim Ver¬
lassen des Dampfers „ Duevwo " sind etwa 40 Chinesen
ertrunken.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaiferpaares.
Das Kaiserpaar , das am Dienstag einen Ausflug in

die herrliche Umgegend von Palermo machte und bei dieser
Gelegenheit vom Publikum sehr gefeiert wurde , besichtigte
am Mittwoch den Dom von Palermo , besuchte die könig¬
liche Villa Favorita mit ihrem prächtigen Park und unter¬
nahm einen Spaziergang im Botanischen Garten am Meer.
Uebervll begrüßte ein zahlreiches Publikum die Majestäten
lebhaft . Mittags wurde der Erzbischof von Momeale an
Bord der „ Hohenzollern " empfangen.

* Palermo , 27 . April . Die „ Hohenzollern " mit dem
Kaiscrpaar an Bord und in Begleitung des Kreuzers „Frie¬
drich Karl " und des „ Sleipuer " ist heute vormittag 8ffzUhr
unter dem Salut der Forts und des italienischen Linien¬
schiffs „Sardegna " nach Bari in See gegangen.

Aus Deutsch -Südwestafrika.
ff Merlin , 27 . April . Amtlich. Nach Meldung des

Generals von Trotha aus Gibeon ist Major v . Estorff am
18 . April in Gochas eingetroffen und steht jetzt mit den
ganzen 6ffz Kompagnien , 16 Geschützen und 4 Maschinen¬
gewehren am Auob . Er vermutet die Hottentotten unter
Hendrik Witboi zwischen dem Elefantenfluß und dem großen
Nossob südlich des 25 . Breitegrades . Eine Unternehmung
dorthin wird des Wassermangels und des schwierigen
Düuengeländes wegen für aussichtslos gehalten . Haupt¬
mann Manger ist mit der 1 . und 2 . Kompagnie des Feld¬
regiments 2 nach Gibeon herangezogen worden . Aus den
Karrasbergen liegen neue Nachrichten nicht vor . Die der
Kompagnie des Hauptmanns D 'Arrcst am 7 . April südlich

vou Nurudas abgeuommrnen Pferde wurden iu einem
Patrouillengefecht bei Klipdam südlich Hasuur zurnck-
erbeutet Der Feind verlor dabei 12 Tote.
Diesseits 1 Reiter gefallen . In Nordbethanien wird die
Abteilung des Hauptmauns v . Zwehl (2 Kompagnien , 2
Geschütze, 2 Maschinenkanonen ) den nach dem Roten Berg
südlich Großfontein gezogenen Bethanierhävptling Kornelius
Frederik angreifen . Die unter dem Großmanu Andreas
vereinigten Hereros ziehen sich von den Komasbergen nach
dem Süden und halten sich teils in der Gegend von Hoorn-
kravs auf , teils streben fie dem Naukluftgebirge zu. 2 ff«,
Kompagnieu sowie die Bastardabteiluug haben ihre Ver¬
folgung ausgenommen . Im Norden des Schutzgebiets stürm¬
ten in der Nacht vom 18 . dis 19 . April die vereinigten
Offizierspatrouillen der Leutnants Bender und Sommer eine
Hererowerft am Ongumdjeberg , 30 ffw nordwestlich Otji-
hangwe . Sie nahmen dem Feind das am 13 . April beim
Uebeifoll der Farm Ondekeremba erbeutete Vieh wieder ab.
Es fiele « 12 Hereros , 8 wurde « gefangen ge¬
nommen ; dieSfeits keiue Verluste.

Drr rrrffifch-japarrifch« « rieg.
* Auf dem nordmandschurischeu Kriegsschauplätze herrscht

noch immer vollkommene Ruhe , die Stille vor dem Sturm,
wie man meirt , nachdem bekannt geworden ist, daß Japan
angesichts der Annäherung der russischen Kriegsflotte ganz
gewaltige Verstärkungen nach der Mandschurei geworfen hat.
Togo und Roschdjestwenski haben fick immer noch nicht
dazu verstanden , der erwartungsvollen Welt klar und bündig
mitzuteilev , was sie im Schilde führen und wo sich ihre
Geschwader befinden . Was man nicht weiß , sucht mau
durch Raten zu ergründen , und so wetteifern denn die Be¬
richterstatter mit einander in Kombinationen und Vermut¬
ungen , die leider nur das Papier nicht wert find , auf dem
sie abgedrrät werden , geschweige denn die Telegrammge¬
bühren.

ff Mctersöurg , 27 . April . Ein Telegramm des Gene¬
rals Linncwitsch au den Kaiser von gestern meldet : Au
der linken Flanke setzten die Vorpostenab¬
teilungen ihre Bewegungen fort. Am 23 . April
besetzte unsere Kavallerie die Dörfer Simenpac und Ufantu.
An der Front der Armeen wurden die Japaner 4— 5 Werst
vor Kaijuaufian unter dem Feuer unserer Artillerie aus
ihren Berschanzungen und einem dabei gelegenen Dorfe ver¬
trieben . Der Feind zog sich auf einen dahinter gelegenen
kleinen Berg zurück, der mit 3 hintereinander gelegenen
Reihen von Vcrteidiguugswerken versehen ist. — Weiter
meldet General Liunewitsch unter dem gestrigen Datum:
Am 23 . ds . Mts . , nachmittags , kämpfte unsere Reiterei bei
Tsintsiatun mit den Japanern , die gezwungen wurden , zu-
rückzugehrn.

ff Fokio , 27 . April . Die Verteidigungsplüne der Ja¬
paner gegen Roschdjestwenski find unbekannt , da die Be¬
hörden äußerste Geheimhaltung beobachten . Die Verhäng¬
ung des Kriegsrechts über Formosa , das stark und iu aus¬
gedehntem Maße iu Verteidigungszustand gesetzt ist, ist die
einzige öffentliche Bekanntmachung . Man weiß nicht, wo
sich Togos Flotte aufhält , da die Offiziere und die Mann¬
schaften aufgehört haben , an ihre Familien oder Bekannte
zu schreiben . Einer voraussichtlichen Vereinigung der rus¬
sischen Flotte sieht die Behörde , sowie das Volk mit Ruhe
entgegen.

* GoKio , 27 . April . Die Vereinigung der beiden rus¬
sischen Geschwader unter Roschdjestwenski und Nebogatow
steht jetzt unmittelbar bevor . Dre Schnelldampfer der rus¬
sischen zweiten Ostseeflotte sind dem Geschwader Nebogatows
entgegengefahren . Das Gros der Flotte Roschdjestwenski
kreuzt bei der südchinesischen InselHaman . Admirals Togos
Eclaireurschiffe folgen allen beiden Flotten . Togo ist bereit,
beiden die Formosastraße zu sperren und ihnen eine Schlacht
nach seiner Wahl aufzuzwinaen.

I «ge«dMrme.
(Fortsetzung .)

Nach einer unruhigen Nacht war er den Vormittag
auf seiner Chaiselongue eiugeschlafen . Ein Geräusch in seiner
Nähe weckte ihn halb auf . Er dachte, daß er noch träumte;
denn er sah in der halbgeöffneten Tür seines Zimmers die
beiden Frauen , die ihm am teuersten waren.

„ Mutter , Melina I " murmelte er traumverloren . Da
war die eine von ihnen auch schon an seiner Seite . Zwei
weiche, warme Hände faßten seinen Kopf und betteten ihn
an die treue Mutterbrust.

„Mein Sohn , mein geliebter Sohn ! '
Er sah nicht mehr das verklärte , in Tränen gebadete

Antlitz abseits in der Tür ; nicht wie es verhüllt wurde.
Ein Aufschluchzen . — Dann war Melina fortgehuscht , irgend
wohin , wo niemand fie weinen hörte.

Doch einer entging dies alles nicht . Sie hörte noch
den wehen , schluchzenden Laut , als Melina schon verschwun¬
den war.

„Was soll das ? " dachte Doris bestürzt . „ Das war
nicht allein Rührung und Mitfreude , das war ein geheimer,
gewaltsam hervorbrechender Schmerz . Und fie ist Haus
Joachims Verlobte . "

„ Diesen Tag streiche ich rot im Kalender an ! " sagte
Leo Stamer , während er Frau Trautes Hand immer wieder
küßte und dann Bruno kräftig umarmte . Alter Junge!
Liebes , unvergeßliches Penfionsmütterchen , da hätten Sie
Ihr „ Völkchen " ziemlich beisammen ." Er blinzelte Pfiffig
zu Doris herüber . — Im übrigen ließ er vorläufig niemand
zu Worte kommen ; nur , so oft Bruno etwas sagte , hielt er
den Mund.

„Ich möchte der Herausgeber deiner Lehr - und Wauder-
jahre werden "

, sagte er schließlich. „ Das lasse ich mir ge¬
fallen . Du hasi wenigstens etwas Ordentliches erlebt .

"

Es war eine große Tafel im Saal gedeckt worden.
Bruno speiste zum erstenmal wieder mit den anderen . Er
hatte seinen Platz zwischen seiner Mutter uud Doris be¬
kommen . Er wurde von zweien Seiten so eifrig bedient,
daß es ihm peinlich war.

„ Herrgott "
, dachte er, „wenn ich so mein Leben lang

bei dem bißchen Essen auf andere , selbst die geliebtesteu
Hände angewiesen sein sollte , es wäre zum Verzweifeln I"
Ihm gegenüber saß Melina an der Seite ihres Verlobten —
ebenso unzufrieden und innerlich traurig wie er.

Sie hatten den ganzen Lag kaum ein Wort mit¬
einander gewechselt ; jetzt begegneten sich ihre Blicke. Da
kam es über ihn , daß er nicht anders konnte ; er hob sein
Glas und trank ihr zu, stumm , nur seine Augen redeten zu
ihr : „ Den beiden Traurigen , Einsamen an dieser Tafelrunde . "

Uud fie tat ihm Bescheid, still , daß niemand es merkte.
Sie hatte ihn verstanden.

Später , ehe noch die Sonne erkaltete , gingen alle in
den Garten . Auf einer Bank , unter der Platane , deren
Blätter goldgelb in der Sonne schimmerten , nahmen Haus
Joachim uud Bruno Platz . Von hier aus gewann man
einen freien Blick auf das Feld , wo die Lokomobile iu ihrer
grauen Schutzhülle stand.

„Wo bleiben denn die Mädels — Pardon , die jungen
Damen ? "

Stamer schwang sich auf den Gartentisch vor der
Bank und lugte lustig umher . Ihn interessierte Brunos
Maschine nicht mehr als Westernkamps Landwirtschaft.

„ Nu hört auf , fachzufimpeln I " sagte er nach einer
Weile . „ Ich bin hergekommeu , um alte Reminiszenzen anf-
zufrischen . Zwischen heute und unserem letzten Meeting auf
dem historischen Hängeboden liegt ein Stück Menschenleben.
Wollen mal untersuchen , was jedes vou uns herausgefischt
hat . Ringestiegen find wir wohl alle drei . Unser Junker
hier hat sich aber kaum die Wasserstiefel naßgemacht . '

Er führte gelegentlich gern einen Seiteuhieb nach
Hans Joachim , der immer so urzufriede » uud wohlwollend
aussatz.

„ Ja , lieber Leu , ich bin nun mal eine Landratte , trotz
der Wasserstiefel .

"

„Na , also ! Dir ist das Glück im Schlafe zugefallen,
obgleich ich dich um einige Prozent gescheiter taxiere als
deinen sprichwörtlich gewordenen halben Namensvetter . "

„ Danke !" lachte Wefternkamp.
„So 'a Schwein ! ' fuhr Stamer fort . „ Ich an deiner

Stelle hätte mich geviert , ohne weiteres zuzugreife » . "

„Mensch , spricht aus dir der Neid ? " Hans Joachim
war noch immer ahnungslos . „Sei so gut und stoße mich
mit der Nase darauf . Vielleicht begreife ich dann wenigstens
mein ungeheures „ Glück "

.
"

Stamer lachte aus vollem Halse . Er hielt den „ alten,
ehrwürdigen Kamp " wirklich für beschränkt.

Auch Bruno warf ihm einen verwunderten Blick zu,
uud während sich etwas iu seiner Brust zusammenkrampfte,
dachte er : Verstellt er sich oder . . .

Diesen Blick fing Wefternkamp auf . Er wurde plötz¬
lich ernst und geriet in Verlegenheit.

„ Ah — du spielst auf meine Braut an , Leu l Pardon,
ich war so vergnügt gedankenlos . Ja , du hast recht ! Me-
liua ist ein Schatz ^ den recht zu würdigen ein schwerfälliger
Geselle wie ich noch erst lernen muß . "

In diesem Augenblick winkte Stamer lebhaft nach dem
Treibhaus herüber ; dort tauchten Doris und Melina auf.

„ Ah , unsere Herren !" lächelte die elftere . „ Leu macht
ein wahres Spitzbubengeficht : Möchte mal Nachsehen, was
er ausgeheckt hat , Sie halten doch mit , Fräulein von Wul¬
fried ? "

Aber Melina , etwas frostig , entschuldigte sich . Sie
müßte einen Blick auf den Kaffeetisch werfen.

(Fortsetzung folgt .)
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Tie Chancen der beiden feindlichen Flotte « .
Eine der bekanntesten britischen Marine -Autoritäten be¬

wertet die Chancen der beiden feindlichen Flotten folgender¬
maßen :

Das Wertverhältnis der unter dem Befehle Admiral
Roschijestwevsky stehenden Geschwader -Artillerie zu derjeni¬
gen Admiral Togos ist, selbst wenn wir den für die Ja¬
paner günstigsten Fall annehmen wollen, wie 94 (aus Seite
der Russen ) zu 58 . Den erstklassigen neuen Zwölfzöllern
der baltischen Flotte (sie besitzt deren 16) hat Admiral Togo
nicht ein einziges gleichwertigesGeschütz entgegen zu stellen.
Allerdings besitzt er gleichfalls 16 Zwölfzöller, diese aber
können , wenn mau die russischen gleichstarken Geschütze als
„ gut " bezeichnet, höchstens „mittelmäßig" geuauut werden.
Ürberdies stellt ihnen Roschdjestwensky noch 4 Zehnzöller
entgegen , die es durchaus mit den japanischen Zwölfzöllern
aufnehmen könne» . Die baltische Flotte führt weitere 8
Zwölfzöller, die freilich minderwertig sind , denen Togo aber
überhaupt nichts gegenüberstelleu kann . Er besitzt nur 4
ganz schlechte Zwölfzöller, während sein Gegner gleichfalls
über deren 2 verfügt. Diese schweren Geschütze aber werden
nach F . T . Janes , den wir hier zitieren , die Seeschlacht

entscheiden , die , wie ein anderer Kritiker sagt, die bedeutendste
und entscheidungsschwerste seit einem Jahrhundert sein wird.
Das Uebergewicht der Russen in dem erwähnten Geschütz-
verhältuis von 94—55 wird noch dadurch erhöht, daß ihre
Schiffe einen mindestens ebeusoguteu Panzerschutz besitzen
wie die japanischen. Dagegen find die Japaner ihrem Geg¬
ner au Schnelligkeit im Verhältnis von 2 zu 1 überlege».
Ebeusohoch darf mau die Ueberlegenheit der Japaner in
Offizieren und Mannschaften einschätzeu. Das ist aber auch
alles , was sie besitzen, um die artilleristische Ueberlegenheit
der Russen wettzumachen . Wird sie dazu noch erhöht, daß
Admiral Nebogatoff zu Roschdjestwensky stößt, so sinken die
Aussichten Togos auf einen Sieg über die vereinten Geg¬
ner auf 1 : 3. Er hat deshalb die Aufgabe, diese Ver¬
einigung um jeden Preis und unter -.llen Umständen zu
verhindern, wie der russische Oberadmiral ebenso jedem
Kampfe solange aus dem Wege gehen muß. als das dritte
Geschwader ihn nicht verstärkt hat . Bei allen englischen
Marinekritikern tritt immer ausgesprochener die Befürchtung

, hervor, daß Admiral Togo nicht stark genug sei, schon jetzt
I oder in nächster Zeit seinem Gegner in offener Seeschlacht
i entgegen zu treten , und daß er sich deshalb die Aufgabe
I stellen müsse, durch nächtliche Ueberfälle uud besonders

durch Torpedoangriffe erst eine Anzahl der feindlichen Schiffe
zu vernichten , ohne dabei seine eigenen Gefechtseinheiten zu
riskieren.

Handel uud Verkehr.
* WeuviikacS . 23. April . Der heutige Ostermontagmarkt er¬

freute sich einer starken Zufuhr , so wurden zugeführt : 62 Stiere,
114 Kühe und 96 Stück Jungvieh , an Milchschweinen und Läufer
waren ca . 100 Stück vorhanden . Der Viehhandel ging trotz anwesen¬

der Händler flau , dagegen fanden die Schweine zu guten Preisen (40
bis 42 Mk. das Paar Milchschweine) Absatz.

* Würtingen , 25 . April . (Vieh - und Schweinemarkt .) Pferde:
zugeführt 61, verkauft 12, Preis 222 - 650 Mk ., Mastochsen : zugeführt
12 , verkauft 7 , Preis 186 - 578 Mk ., Stiere : zugeführt 174 , verkauft
75 , Preis 272 —368 Mk ., Kühe und Kalbeln : zugeführt 287 , verkauft
128 , Preis 231 - 587 Mk . , Jungvieh : zugeführt 174, verkauft 116,
Preis 95— 261 Mk ., Läuferschweine: zugeführt 156 , verkauft 152 , Preis
28 — 55 Mk ., Milchschweine : zugeführt 592 , verkauft 577 , Preis 15
bis 25. Mk. Dem Markt waren zugetriehen 721 Stück Rindvieh,
748 Stück Schweine und 61 Pferde . Der Handel in Zugochsen und
Stieren war im allgemeinen etwas ruhig , dagegen war Jungvieh und
Schlachtvieh gesucht und zu hohen Preisen gut verkäuflich. Der Schweine¬
markt zeigte ein außerordentlich lebhaftes Bild . Der Bedarf konnte
trotz starker Zufuhr nicht gedeckt werden , namentlich für Händler nach
Bayern , infolgedessen waren die Preise sehr hohe.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk , Altensteig.
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Generalversaiiriiilung
am Sonntag, den 3V. April, abends 6 Wr

bei Albert Luz , Metzger uud Wirt.
Taaesordnuna:

Geschäfts - und Kassenbericht
Wahlen
Besprechung über das Heuer hier stattfiudeude Jahres¬

fest des Gesamtvereius.
Der Ausschuß.

Alteusteig
Die seither benützten

Ois IlaobpiükuuA kür äis I . Rsullrluss«, sovrs Leiters ^ .utuabwsu
in äio Vorklasss üuäsu

vormittags 8 Ul?r
statt.

samt Zubehör werden bei der
Kirche am
Montag , den 1. Mai (Feiertag)

mittags 1 Uhr
im öffentlichen Äufftreich verkauft.

Kircheupftege.
l t e n st e i g.

Radfahrer-
Berein.

Hmü Zamstag adead 8 Uhr
Monatsversaulmlmg
im Lokal , zahlreiches Erscheinen
notwendig.

Der Vorstand.

Mensleig.
Alle Sorten

Mtenstsig.
Gegen Hypothekeu -Sicherheit oder Bestellung von Faust¬

pfändern können

ca. 20000 Alk.
ausgeliehen werden von dem

Privat -Spar-Berein.
e. G. m . b. H.

Altenfteig.
Zur Suissn 100A

find

für Herren, Knaben. Mädchen
«nd Kinder

2 Feld- k Gartcnhnte A
IN reichster Auswahl frisch eivgetroffen und empfiehlt
solche zu billigste » Preise«

A C. M . Lutz Nachfolger ^
^ Kritz Biihler jr. ^

Is . Knochenmehl
Dnngerkallr und

Feldrrgips
sowie

W -Schckk
billigst bei

K . Schneider.

is . z
bei

Obigem.
Ä I t e n st e i g.

Vcvlanfcn
hat sich mein halbjähriger

Kühnerhund
braungrau getigert , trägt ein Röll¬
chen am Halsband . Abzugebeu
gegen Belohnung bei

OberförsterWeith.
A l t e n st e i g.

Ca. 39 Zentner

Heu
hat zn verkaufen

GerberStiehl.
l t e n st e t g.

llLilel»
hat abzugeben

Frau Gottlob Theurer.

Sprolleuhaus - Oberweiler.

KüchtV -EttMMtz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 4 . Mai d« I.

i« das Gasthaus zum „Hirsch " i« Sprollenhaus
freundlichst einzuladen.

Heimike Wucher
Tochter des

7 Martin Wurster, Bauers

Wilhelm Wider
Sohn des

Wilhelm Treiber , Hirschwirts
in Sprollenhaus. in Oberweiler.

Kirchgang 11 Uhr i« Euzklöfterle.
Wir bitte « dies statt jeder besondere»
Eiuladuug eutgegeuuehme « zu wollen.

Wart -Weude«.

vchWDttlÄtlttttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf >

Montag , den 1. Mai ds Js
in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Wart

freundlichst eivzuladen.

ChrWnm Hchiipstl
Tochter des

Jakob Holzäpfel, Schuh¬
machers in Wenden.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere»
Einladung eutgegeuuehme « zu Wolken.

f, Kater
Sohn des

Christian Spathelf, Mehl¬
händlers in Wart.
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Altenfteig.

Mein Lager i«
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bringe ich in empfehlende Erinnerung.8
G

Louis Kappirr
zum grünen Baum. 8
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KberweiLer.
Ltt»,fz 'ger -Lest.

All ' Ihr 50 '
ger kommt herbei

Zum 50'ger-Fest am 1 . Mai
Laßt uns vergnügt beisammen weilen
Und unsre Freude heute teilen.

Zusammenkunft beim

Hirschwirt Wurster
i« Oberweiler.

4L- NM"

Egenhausen.

Lommerreug
und

cnglifcb Lvdev ^
z«

Avbeitrhssen
sowie ganzen

«^ » SÄFS»
ist bei mir wieder frisch eingetroffen und empfiehlt solche in
nur beste« und waschechte» Qualitäten billigst

>?L Wilhelm Wagner.

A l t e n st e i g.

Mler
können zu jeder Tageszeit
zu billigem Preis ge¬
nommen werden bei

8 . Kuppler
zum „grünen Baum ".

Alte, »steig

A l t e n st e t g.
Fuhrmannshemden
Schäserhemden
Metzgerhemdm
Metzgerblousen
Goldschmiedsblousen

empfiehlt
Fv . Vnetzlev

Tuch- und Kleidergeschäft.
Einige tüchtige

Arnd - sdev
Indnftvie-
Avbeitev

finden in Calw dauernde und gut
bezahlte Beschäftigung.

Zu erfragen bei
der Red . d . Bl.

DaM §-r- «Ad/r/s ^ üoK.
Den Kingcmg

sämtlicher Neuheiten
vom einfachsten bis elegantesten Genre

r «i
m

« » »
««

ÜLM
sowie
«« I

Ns

garniert und ««garniert
zeigt hiermit ergebenst an

rnsdifti«

in schöner Auswahl. MWH Iin schöner Auswahl.

0N5
ejfenpulVSk

isf dczs dSsls.

8wrwvl>M-Wmg8kdillsa
reich geschnitzt , mit halbstündigem Ruf , reizend^ Simmer-

schmuck , erhält Jeder

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Tie ist feit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬

schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine gutgehende Taschenremontoiruhr , ein moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd12000Uhren. Krämer L Slammer , Leilbronna. N.

Hünerberg OA. Calw.
Die Unterzeichneten verkaufen am

Dienstag , de« 2. Mai d. I.
nachmittags S Nhr

in der . Sonne' in Aichelberg
15 Stück Eichen

« it 12 Am , für Küfer ««d
Wagner geeignet

Das Holz liegt in der Nähe von
Meistern nnd kann von Georg
Arey, Bauer daselbst vorgezeigt
werden.

GeschwisterSchleeh.
A l t e n st e i g.

Zirka 30 Zentner gut einge-
brachtes

Ackerheu und
Hehmb

hat zu verkaufen
SeifensiederKaltenbach.

L ztzikiier
finden auf fournierte Möbel sofort
oder später dauernde Arbeit in einer
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

Näheres in der Exped . d . Bl.

emgueu sich ganz besonders für die modernen Ksttststickereien,
Die Nähmaschine für alles.

Fahrräder , Motorräder , Zubehörteile.
Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert.

D « nl8vl » « 8t » ru » v « K « I
Gevr. Grüttn er, Berlin Halenfee 148._ _

KWMs »- .
Einen kräftigen

Jungen
nimmt sofort in die Lehre

Chr « Gauß , Sägwerksbefitzer
Omersb ach , Post Alteusteig.

Wörnersberg.

Konditor-
Kehriingsgvsnch
für sofort bei guter Behandlung.

Ar. Hammel
Konditorei und Cafö

Frendenstadt.

Lrnsi Hess
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

Z« jeder
Jahreszeit

lkann stch Jedermann einen vorzüglichen
gesunden und billigen HbaustrunkI bereiten mit
I . Schräders Most-Substauzeu

in Extraktform
I von I . Schräder, Feuerbach -Stuttgart.
IDas Weste , was zu diesem Zwecke
I geliefert werden kann. Das Liter Ge-
I tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig
l in Port , zu 150 u. 50 Liter
I Depot iu Alteusteig bei ßhr.
>Zt«rgyard jr ., in Aagold bei
Keiurich Ha«ß.

KlingenthallZchsEry
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

A l t e n st e i g.

Lll,ut86klck-
Ztomxol

aller Art

Einen Wurf

Milch
schmeine

mit offenerMckel-Klaoiatur , Steil . ( 11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Last., 2chör -, 2 Reg ., 50 Stimm . >M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „
10 „ 4 „ 4 „ 80 „ „ 8.
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk. 80,- ) , Zithern, Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

in solider Z
und schöner d
Ausführung ^

empfiehlt die
W. Meker' sche Buch- und
Schreibwarenhandlung.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schuppenflech ten
und das mit diesem Nebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjucken,
heilen unter Garantie (ohne Berufs
stöxrng) selbst denen , die nirgends
H iluug fanden, nach langjährig . Prak¬
tischer Erfahrung. Auf HerstrllnngS-
Berfahren ruht Deutsches Reichs-
patentNr . 136323 . St. GroPPler,
St . Marieu -Drozerie, Charlotten-
b«rg Kautstr. Nr. 97.

verkauft
am Montag , de» 1. Mai

vormittags 11 Uhr
und ladet Kaufsliebhaber freund--
lichst ein

I . G . Mohrhardt.

^ Zoberana-
^ ^

' kakrrälier, llük- unä!
^ Vringmascklnen lin6 äis >

^ ^ delten unä dttlkgltsn . k
?akrrärisr mit 1, 2 u. 5 Aakrs I

Torantle v. M . 5H. — bis 180. —. j
kaiirrücl . m. 5onnsnltt'a1l!en!pLlcdsn 8

^ liöcktts Lrrungsrlsäk . ä. rakTracltsckliik I
krel/stuthjstten'Zcler von Mk. 9. — an. z

^ v. lillttiailäuÄs v.2.50 an. r
Lstla r̂scirljksl lskr liMig. Katalogumk. u. kr. i

! ^ eüL7vei-k. 5obsrcma ^ ab .rrc:6. 3nc!u!tNe !
gslu .̂' . L Lramdauep. llttrstbei -g

Aamiliennachrichte» .
'Akerlobte : Rösle Bäßler mit Ernst Wirt

von Frendenstadt.
Arstorverrs : Gotthilf Heinrich Kübler

Sohn des Rotgerbers Johs . Kübler, 7
Tage.

Heilbronn : Johann Böschet , Schultheiß,
69 Jahre.
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